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Aber evangeli ches Schulwe en
Ru ufange des 1 Jahrhunderts, insbe ondere die irthliche

Chätigkeit der Schulhalter IM Kirch piel Stroppen.
Die Einrichtung von eva ngeli chen Volks chulen  ucht man gernhinzu tellen, als  eien die e ledigli von weltlichen Oberen ins Leben

gerufen, gefördert und ausgebildet worden. an habe zur Schulpflegefreilich die Kräfte bei der Kirche gefunden, ind °  ei e. zu erklären,daß die Schule Unter die Kirche gekommen;  ie  ei aber keineswegs eine
kirchliche Schöpfung oder ein kirchliches N  itu le e Dar tellung i t icherlich hief, denn  ie verkennt die Stellung, die die Ule hedemeinnehmen  ollte M  tit gleicher Schlußfolgerung könnte die evangeli cheKirche  elb t ein weltliches In titut nennen, weil  ie ihre Organi ation, ihrrechtliches Be tehen ebenfalls den weltlichen In tanzen, den Für ten,Magi traten und Patronen erdan Wer evangeli ches We en nach einer von innen treibenden r und nach außen hin wirkenden Durchdringung des Volkslebens wahrhaft ver tehen will, wird gut thun, aufdie em Gebiete nicht formal rechtlich 3u cheiden, und die Ge chichts—for chung wird ihm be tätigen, daß  owo in den Anfängen, wie in der
Entwickelung evangeli che Ir und ule nicht nur mit einander
be tanden haben und  ich aufeinander angewie en ahen, ondern auch in
ihren näch ten und höch ten Zielen zum Segen un eres mit einander
verwach en

Es gie eine Reihe Veröffentlichungen von  chultechni cherSeite, die den überaus dürftigen Anfang un eres Volks chulwe ensauf dem Lande zeichnen und, wie meine, auf run der urkundlichenBeläge auch richtig zeichnen. Sicherlich ieg eS aber Iim Rahmen der
Aufgabe un eres Corre pondenzblattes und im Intere  e richtiger Dar



 tellung der kirchlichen Seite die er Schulentwickelung, einmal
aktenmäßig dasjenige klarge tellt wird, wodurch hervortritt, wie innig
und innerlich die evangeli che Volks chule mit dem V Leben ver
wach en gewe en, wie al o gerade das vorhanden war, was wir bei dem
in vieler in icht  o glänzenden Auf chwung un eres Volks chulwe ens
heute nicht  elten vermi  en. Zurzeit  ind die kirchlichen Ge ichtspunkte
eben noch na gewahrt, Im allgemeinen aber  ich die Ule zu
einem Bildungsin titut und Regierungsapparat aus, bei dem der Kirche
in ihren ienern eS noch ge tattet i t, e billig ten Schreiberdien te zu
lei ten,  o lange für opportun gilt Daß eS ehedem anders war und
nicht zum Schaden der Schule wie des Landes, dazu mögen die nach
folgenden Nachrichten dienen.

Stroppener Pfarrarchiv efindet ich einiges Aktenmaterial,
das allerdings eben o die äußer t ürftige Anfangsentwickelung des Schul
we ens auf dem latten ande be tätigt, wie man on wohl ndet
Außer der Notiz, daß 1682 durch die Für tlich Olsni che Land chul
ordnung uim ie igen Kirch piel eine Anzahl Schulen ins Leben gerufen
wurden, habe bis in den Anfang des Jahrhundert bisher
urkundliche Nachrichten nicht gefunden. Von da ab ind uns zum eil
recht ausführliche Nachrichten erhalten, die mir deshalb von Bedeutung
 cheinen, weil  ie auch nach der Seite des kirchlichen Lebens hin wertvolle
Fingerzeige geben

Vor mior ieg ein Heft mit kurzen hand chriftlichen Notizen
2—  12—4 S —, N, in welchem zwei Schulin pektoren ihre
Bemerkungen eingetragen aben Die Bemerkung auf dem Um chlage
„Schulverhältni  e ge chrieben von Senior Schwarts

i t irreführend. Daneben von Magi ter Abraham ä chke'
and ge chrieben, der dies Heft angefangen hat MIi alme 68U juva
Tua Benedictione. Derer Stroppen' chen Stadt und Land chulen
Zu tand, wie olches bei deren Vi itationen efunden worden von Abraham
Jä chke U. . Jä chke bekleidete das Seniorat Ihm
folgte Friedri In Scholz von 720—1738 In dem  ind
eide Hand chriften bei jeder Schule zu unter cheiden. Jä chke's Nachrichten,
der keine Jahreszahl angegeben hat, en al o von —  7 die
Scholz' chen beginnen mit 1721 und reichen zum Teil bis 1732

übergehe die Externa, die manche Einzelheiten von okalem Intere  e
enthalten; zunäch t auch den Stundenplan und die Lehrbücher, bei denen
immer die Bibel, deren Erklärung und der Katechismus die Hauptrolle
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 pielen, Eben o die Be oldung und andere auf den Schulbetrieb bezüglicheDinge. Kirchlich von we entlicher Bedeutung i t die durchgehende Rubrik,da E um Schulbetrieb auch das  onntägliche oder alle Tage  tattfindende Kate ch 18 m U 8 E I gehörte, welches an den Schulortenden Schulhaltern pflichtmäßig zu halten war und gehalten wurde.
Die e Einrichtung war von eminent prakti cher Bedeutung und kenn 
zeichnet die Schule von damals als eine n talt, welche die Jugend fürdie Gottesdien te nicht allein fähig machen wollte, ondern  ie auch in
ie elben hineinführte und  elb t daran gewöhnte. Die Schulhalter aufdem Lande  elb t aber waren dadurch unmittelbare Gehülfen des geien Amtes, eben o wie die Rektoren in der Stadt chule und der
Kantor, die beide in Stroppen ur prünglich Theologen Zu dem
Katechismusexamen wurde veiter auch die heranwach ende Jugendgehalten, trotzdem S auch „Kinderlehre“ heißt Ferner war auchein Predigtle en für die Dorfin a  en überhaupt. Es in lur Schlag lichter, we die kurzen Bemerkungen in die em Hefte U  .  ber le e Zu tände werfen, aber  ie beleuchten die elben doch  o, daß wir heute dankbar
wären, enn wir le e 1 Einrichtung nit un eren bei weitem be  erenheutigen Lehrkräften noch ätten. Le en wir einmal bei Glie chwitz:„Kinderlehre alle Tage, kommen aber unfleißig hinein,“  o heißt 6
päter „Alle Sonntage Iim Kret cham Kinderlehre gehalten, könimen nich
Große hinein.“ Über Peterwitz autet der Bericht: „Ins Katechismus 
Eramen a Tage kommen  onderlich die Knechte und Jungen  par am.“ Bei Siegda nden vir die Notiz, daß der Schulhalter „vor das
 onntägliche Predigtle en“ eine be timmte Summe erhält Bei Ellgutheißt ES einmal: „kommen fleißig hinein.“ 1730 I  1  ber Esdorf:„Alle Sonntage wird gnädigen Herrn die Predigt gele en, ge ungenun der Katechismus e ag Hier hätten wir al o einen Nachmittags gottesdien t Außenorte Urz  kizziert, bei dem vermutlich auch der
Lehrer mitwirkte. 1727 heißen die e Kinderlehren bei Gellendorf 77  ebethealle Sonntage.“

Von 1728 ab be itzen wir in den vom Pa tor und Senior Hempelin den von ihm begonnenen S XGMI VNuEDSH  ehr ausführliche Mitteilungenüber  3  eine Vi itationen,  owie über die mit  einen Lehrern gehaltenenKonferenzen und damit über die ver chieden ten Seiten des damaligenSchulwe ens. Suchen wir wieder nach den 4  Ir das kirchliche Leben
wichtigen Stücken,  o kommen zunäch t ebenfalls die weiter gepflegtenKindergottesdien te m Betracht. hören wir V beiHier
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Ra chewitz: „Von den Sonntags Gebethen erfuhr, daß  ie nur uim Sommuer
gehalten werden. Dagegen alle Frey Tage ein öffentl. Morgen Gebethe

bei Siegda: „Die Sonntags Gebethe werden zwar gehalten, aber gar
chlecht be ucht,“ bei Ellgut: „Die Sonntags Gebethe werden gehalten
alle Tage, eS kommt aber niemand hinein, als die Kinder.“ Be
Schlanowitz nde  ich die age über  2 den Lehrer, der zugleich Gerichts 
 chreiber und herr chaftlicher För ter war „Er ver icherte zwar, daß er

 olches  ich nicht von Abwartung der Ule abhalten ließ, jedo ien
mir manches abe bedenklich. Vornehmlich, daß Er nicht die onntags 
Gebethe halte, ondern der Wir  a  er auf dem Hofe Wir r ehen
daraus, wenn auch manches mangelhaft war, daß e Einrichtung  elb t
eine  ehr fe t tehende war. Von rosgawe wird berichtet: „Die
Sonntags Andacht wird hie  V noch fleißig ten e u

Hempel 1e  ich die und Ausge taltung der von ihm ————
„S 8 *  —— oder Katechismuslehre“ Nebengottes 
dien te ehr Herzen liegen. Er revidierte  ie  elb t und hatte Er re  —*— ——folge,  o daß ihm die „Ludimoderatores auf dem Lande“ in einer
Konferenz 1738 berichten konnten, daß  ie er frequentiert würden,
„wobei ihnen die Erinnerung gab, erbauli und erwecklich einzu 
richten, nicht eine ange und ganze sredigt zu le en, nicht gar u lange
die Leute  ondern durch ein ältiges Kateche ieren desau zuhalten,
Evangelii, derer Sprüche und bibli cher Hi torien die Leute aufzumuntern.“
Eine  ehr wichtige Bemerkung bringt das Protokoll vom September
1739 7 gab ihnen Anleitung, wie  ie erbauli die ru gehaltene Predigt
wiederholen  olten, damit das gehörte wiederholet, faßlich gemacht und
E tiefer ins Herz gepräget würde. Es könnte olches allemal den
Anfang derer gewöhnlichen Katechismuslehre  ein. Als Schlußwort über
ie e kirchliche Thätigkeit der Lehrer, die ihnen von Amtswegen oblag,
 ei noch aus dem Anfang des Jahres 41 Hempels Vi itationsbericht
angeführt: nur war manchen Orten age, daß die Sonn 
tags Übungen  chlecht be ucht würden; welcher Nachlä  igkeit abzuhelfen,

mit ott auf den Sommer wiederum werde Per eireulum ie elbe
be uchen mü  en.“

Eine andere, ir  1.  E eben angehende Thätigkeit der Lehrer
war ihre itwirkung bei Begräbni  en. aAbet fungieren  ie m
den einzelnen Dörfern  cheinbar nicht bloß als Vor änger, ondern Iim
gewi  en S  unne als Vertreter des farrers, indem  ie  elb tändig
„Standreden“ ielten E nden  ich davon bis eute noch
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1 leider eine Nachricht darüber, die trotz ihrer Ausführlichkeit
kein lares gie Sie laU „Bei die er Gelegenheit fragte ch
ern tlich, was vor Be chaffenheit habe mit dem Stand 
Reden, velche bei Abführung emner Leiche von denen Schulhaltern gethan
würden ch ekam zur Antwort daß von ihnen egehrt wür  4*  de teils
den Lebenslauf der Ver torbenen teils ihren Leichentext kürzlich Anzu 
führen; überhaupt aber  ei ihnen Unbewu was owohl die er ede
als auch des tillen Vater N er auf der Grenze run  ei glei  1E
 ie on t die Um toßung der ank worauf der Sarg ge tanden, als
men Aberglauben anmelden müßten Ich gab ihnen darauf zur
Unterricht, daß 10 das er te begehret würde  ie füglich dies
Exempel der Sterblichkeit denen Begleitern vor tellen und  ie er uchen
müßten, die ei eiter zu begleiten on aber  ollten  ie bei
Gelegenheit den ngrun des Aberglaubens  uchen entdecken. 77

Aber auch als Gehülfen der Seel orge werden jene— — —rtsetetesserntt alten Lehrer, die doch mei t Handwerker ohne nennenswerte Vorbildung
waren, u An pruch genommen und als  olche refflich von ihrem Pa tor
amtlich in truiert W'  T  IE le en darüber „fragte, ob man  ie auch 3¹
kranken pflege 3u ruffen, und ich vernahm, daß olches Aan Ei Orten
leißig, an teils Orten ga nich ge chehe gab allen den Rat  ich
zwar nicht zu drengen, olches ehr zeitig zu hun, denn möchte
ou t nicht confident gegen  ie  eyhn,  ei denn periculum Mmora
Doch hernach Uunter einer Be uchung ver uchen, ob thre Zu
 pruchs, ebeths, Tro t begehre,  onderlich darauf den Patienten lach———  NNIII.  einen Um tänden ur uße, auch Beichte und Abendmahl zuzubereiten

* und möglich de  en be onderen Gemüths Zu tand dem Gei tlichen3u
entdecken. 7

Aehnlich wie heute un ere Kirchenälte ten werden die SchulhalterF eeee Us Mitarbeiter an chri tlicher Sitte intere  iert. Sie ollen
enn  ie Hochzeiten oder Taufen gebeten werden, darauf

achten, daß „alles ehrlich und ordentlich zugehe“, wie eimn Konferenz Protokoll be agt. Ein anderes wird ihnen die rage vorgelegt,nnNIININNN „ob auch irgend m denen Dörfern, worinnen  ie  ich befänden, die von
hochfür tlichen Kirch Ordnung verbothenen Rocke Stuben gehaltenwi  IYden. Aber  ie ver icherten, daß ob wohl irgend ein Nachbar des

Abends zum andern ginge, doch Unwe en 0 ge püre würde. *
Auf die Ausbildung be z w Fortbildung der Schul 

halter nahm Hampel ebenfalls ern tlich Bedacht. Er betönt .,
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daß die Schulen dann be  er gedeihen können, die Alhalter
be  er vorbereitet vären. Er führt an, daß ver chiedene Pa toren
gefangen hätten, „ olches zu be orgen“. In der olge  toßen wir bei
 einen vierteljährlichen Konferenzen vielfach auf Spuren, daß  eine
S/  chulhalter lebendig anregte, ie e  e auch bei ih elehrung
uchten Es i t intere  ant zu beobachten, wie nich  elten in den
Protokollen „fragte man mich“, „legte man mir den pru vor  .
U So wird von den Lehrern die rage nach der Seligkeit
der ungetauften Kinder vorgelegt, ferner die Bibel tellen 21,

1 Cor 1 * 24—28 und mehr, die lediglich theologi ch
behandelt werden ohne Beziehung auf den Schulunterricht. Es handelte
 ich Abei jedenfalls um eine Fortbildung, die der Pa tor  einen
Mitarbeitern vornimmt.

Selb t wenn wir die rein materielle Seite ins Auge fa  en,
˙ finden wir, daß die ule mit irchlichen Mitteln bedeutend
gefördert wird So deutlich aus den Dotationen einer eits erhellt, daß
die Be oldung der Lehrer in der  eitens der Gutsherrn und
Gemeinden ge chehen i t, eben o klar geht andrer ei aus der arochial 
Schulka  en Rechnung hervor, daß die Be chulung der Kinder im  peziellen
von der Kirchgemeinde mit be orgt wurde, ndem  ie bares Schul
geld, teils Schulbücher gab Wir haben die elben Be oldungsquellen
bei dem Lehrer wie bei den Kirchenbeamten, oD die e eben o kirchlich
genannt werden muß wie jene, zuma für die kirchlichen Gefälle die
Dorfgerichte und Grundherrn eben o einzu tehen hatten, wie für 16e Ge

der Lehrer. Wir treffen Land und Wohnung, entweder Acker
oder be timmte Beete; ezem oder Schütte, wozu auch die Nach
reche gehört; Gebühr für den Einzelfall, Ur  * die Uule das
Schulgeld, welches ur prünglich ver chieden i t in den einzelnen Orten  o 
wohl, wie bei den einzelnen Stunden; das Opfer ies wird für
Schulzwecke teils in der Schulbüch e des Dorfes, Eel im Gotteska ten
der Kirche, der zur ollen 0 m die Schulka  e ießt, und regel 

Wiemäßige Kollekten einge ammelt und kommt allen Schulen zu Ute
bedeutend der irekte Ir  1  E Anteil der Schulunterhaltung war,
zeigt eine Uuns erhaltene Rechnung aus dem ahre 1712, welche raham
Jä chke aufge tellt hat Für arme Kinder hat le e Ka  e Reichs 
thaler 27 Silbergro chen ennige gelei tet, eine jedenfa für da
malige Zeit nicht unbedeutende Summe, wenn auch durch chnittlich nur

Thaler auf eine Schule fallen Es wurden dam „von der Kirche“,
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wie der Ausdruck in den Vi itationsber  ten heißt, in jeder Schule
2—9 Kinder ret be chult. Die ah ech e natürlich be tändig. Aber
der Prozent a i t bei der geringen requenz der Schulen eim recht
hoher Von 17 Schulkindern m gu unterhält 1721 die Ir
lein 6, al o das rei  1  e Drittel, in Groß Glie chwitz im ahre 1738

An andern Orten und zuvon 21 ogar 9, al o a t die Hälfte!
andern Zeiten  ind weniger. Daß man e e Ir  e Lei tung nicht
lediglich als eine abe die Armen ange ehen, ergiebt  ich daraus,
daß jene Schulrechnung nicht von den Kirchenvor tehern, ondern von
acht adeligen Schulpatronen unter chrieben i t, ie e al o über die Ver
eilung der bei der Ir vereinnahmten Gelder Rechen chaft 8 fordern
hatten. Von den Rei  aler Silbergro chen ennige Einnahme
 tammen rund 50 Rei  aler ganz aus den ollekten und Gottes 
kä ten, einiges aus Legatzin en. as übrige rührt ogar von eigens
3 dem Zweck eingezogenen kirchlichen E  ren für überzählige Paten
her Be onders die er E  e Po ten,  owie eine von der Ir ver 
hängte Strafe bewei t, daß die IV  E nicht nur auf ilde aben aus
der Gemeinde für die ung ihrer Kinder rechnete,  ondern Ir  1  e
Gebühren direkt Ur  3. die en Zweck verwandte.

Es dürfte Intere  e  ein, in die em Zu ammenhange auch Einen
Urzen  ati ti cher eberbhlick über die Sechlen des Kirch piels Stroppen
zu geben,  oweit ein olcher möglich i t Man wird daraus erkennen,
daß enn auch manches noch flü  ig  cheint und den Stempel der Ent
tehung an  ich trägt, wir ereits amals im ganzen Schulver
hältni  e aben, zumal ziemli er fe t teht, daß die Bevölkerung
der einzelnen Orte V allgemeinen bedeutend hinter der heutigen
Einwohnerzahl zurück tand. Namentlich wo, wie V ein
Schulhalter viele Jahre wirkte, haben wir einen recht Schüler 
an Ueber das Jahr 1740/41 urteilt un er Senior Hempel be 
friedigt „Die Schulen habe iesmal vor dem Be chluß des alten
und Anfange des neuen Jahres be ucht und an den mei ten
Orten, Gottlob,  ie gar ohl be etzt angetroffen.“
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Frequenz
der Land chulen in der Parochie Stroppen von 710—1740

*.j . . in•.··¶t.·. ~—·gL·· /. xiusiu     °ì°°9em  e³       —ùñn0e  e ¾e         °°°  °    ° °    ° °   °°° e          ũ
Vor
1719 1724 172 5 1727 1730 1732 1738 1739 1740

Groß Peterwitz 28
Gellendor

(5)
Pinxen 7

(6)
Ra chewitz 74 7 +4

(5)
Ellgut 74 2 17

(8)
Esdorf +.

Groß Bree en bildeten mei t + . 74

rumpa eine Schule 74 72 20 Groß Glie chwitz 4 31 21 V.
(9)

Grottky 21
11

7

Brosgawe . —
(6)

Schlanomwitz + —19 —14 25
Iun 26 * . 45 2—  — . 2. 2.

Wer ingawe .. .. 74 7 7 29 28
Zeitwei e eine Schule 3

Pawel chöwe
16 Peru chen 77

Da Iim ahre 1738 voll tändig ten die Kinderzahl der von
der Kirche bezahlten —  ler  —  ch  H angegeben i t,  ind ie e m Klammern bei
den betreffenden Orten vermerkt.  ei ferner noch hinzugefügt, daß
jedenfalls zeitwei e noch mehr Kinder die Schule be uchten, eil der
Revi or  tets nur die Kinderzahl angeführt hat, die Er bei  einer
Vi itation vorfand, und da ie e oft unangemeldet ge chah, keineswegs
immer die a vollzählig war.

..—

5

8²
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Btilige

1. Unterrichtszeit bezw Stundenplan.
Hierüber finde folgende, wenn auch unvollkommene,  o doch niunwichtige Bemerkungen von Magi ter Jä chke, die Uuns den Schulbetriebveran chaulichen. Ich bin der Meinung auf Grund anderweitiger Notizen, daßvormittag die Großen und nachmittags die Kleinen unterrichtet wurden.Groß Peterwitz. „Die Zeit mane a d meridie 12—Pinxen „D  1e Zeit mane hor meridie auch Stunden.“Groß Klie chwitz. „Bald Vormittage allein, bald auch Nachmittagwird Schul gehalten nach der Zahl der Schüler agen6 mahl auf .

Gellendorf. „mane Stunden. intervall 2 Stunden. meridieiterum Stdb *.

Ra chewitz. „Tempus mane hor. meridie biß St 7.Pavel chöwe. „Mane meridie St. .
Sitte „Mane meridie 2  .
Eßdorf. „Tempore von biß auch uhr.“Auch der Pa tor Scholz gie Bemerkungen über die Unterrichtszeit.1  e. „B Uhr wird Schule ehalten.“ 1727

„Schule wird nur vor mittagen gehalten,  o bald
wird bis nach 12.“ Januar 1732

Schlanowitz. „Wie oft wird Ule gehalten?
Stden.“

Nur vor Mittage1725 Januar.
„hält RMur einen halben Tag Schule von 7 bis geg 12.“ 1730Proskawe. „wird nach Mittage Schule gehalten.“
Prosgawe i t eine  og Lauf chule Schlanowitz.Ellgut. „Vor nach Mittage Schule.“ 1721 31 M‚  rärz  VN

II. Einkommen der Schulhalter
N. Schulgeld.

Notizen von Jä chke und Scholz
Groß Peterwitz. „Vom chreiben U. e en Krtzr.“ Vor 1719

„bekommt  1723. durchgehends grö chel, vom Schreiben Kreuzer.“
Groß Kli chwitz. „Schulgeld Grö chel im Evangelio Kreutzr.bekommts aber nicht.“ Vor 1719

7 Grö chel. von Schreiben igr.“ 1721
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Gellendorf. „hat in Klage, daß die Kinder außen bleiben U. ihm
Schulgeld abbrechen. 7 1727

Ellgut „bekommt von Le ern 2 grö chel, von anderen Kreuzer.“1721
Sen. Hempel  chreibt zur Be oldung mit Schulgeld bei einer

Konferenz „Ich proponirte folgende Puncta: egen des chul
geldes der Kinder (NB Die Ge amtka  e für die
Parochie), daß wenn Feyer Tage einfielen, dennoch die Woche als ganzdürfe ange etzt werden; ein kirchlich zu rechtfertigender Ge ichts punkt.) Es  ei denn, daß Kinder ganze ochen ausbleiben, freilichni nte gefordert werden.“

Andere Einkünfte.
Eine Zu ammen tellung aus den elben Bemerkungen Iñ  E und

Scholz  E  8 über die Einkünfte würde zwar reichlich  ein, aber doch chwerlich ber muß darauf hingewie en werden, daß mehrereSchulen hon eigene Häu er haben, andere Lehrer Miete wohnenDer Punkt i t in den beiden folgenden Schulkontrakten nicht hnEs kommen auch andere Lei tungen vor, als die dort aufgeführten, wie
„Ein jedermann eim rod Das Schulgeld i t m den Kontrakten

nicht immer rwähnt Beide Kontrakte  ind aus dem aAhre 1743
Aus einer Nachricht über die Einführung eines Lehrers die übrigens
von Hempel mögli feierlich Zuziehung der Herr chaft, des
Ortsgerichts mit einer bibli chen An prache gehalten wurde, auch mit
einer Kateche e von  einer Seite geht hervor, daß Kontrakte
auch vor 1740 exi tierten. Es et da „nahm  einen alten ontract, chrieb ihn u richtete ihn nach dem alten ein *.

*„Der Contract mit dem Schul Mei ter 3 Gr lautet al oWir benannte 0l3 und Gerichte des Dorfs Gr Kli chwitzbezeugen dem Ehr amen und Vor ichtigen Benjamin Koller aufs kürze te,daß allhier das Schuhalter Salarium uin folgend be teht, und wir ihnmit Bewilligung des Seniors auf Ein Jahr Aangenommen abenBekomt auf Drey Schütten, große Schfl. Korn, und weil
von der arbe dazu komt,  o  teiget auf Schfl re MaaßILto von einem iegl Kinde anfängl wöchentl. H., wenn  ie aber

 chreiben lernen Dabei bringen  ie ihm ein Scheitch Holzden Fremden aber mag ers machen wie er will
bekomt auf Aus pruch des Senioris und Einwilligungder Gemeine von denen Leichenbegängnißen folgendes, n von einer
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*. NI Pü 6 N von Sermon Igr, der halben Schule
N

Lird ihm 361 E Aufführung, aus gutem Willen, von
den Bauern, die allhier  ind, Drümch Acker, mi Simmerung
*  1 jemen Ruz ge äet werden

VO 90 C zwei Umgänge Urch ahr, ähml das II Jahr
und Grünen Donner tag, da Ckom CXL von allen Wirthen nach iede  V  8
96 lieben.

Ohne vas die Gnädig te Herr chaft aus E Willen noch dabey
 chaffe möchte.

Solches haben pviur mit un er Unterfchrift neb t mmem Hand chlag,
Ihn N  uu Ver icherung gegeben.

Heinrich Forell, als Scholz Gyr Kli chwitz Mart 1743
Heinr eur
Heorge Jagu te
„Der Contract mit dem Schul Ei ter 5 Schlanwitz
Nach dem Un ge etzten N der Frey Nahmens Gottfried

Herrmann, das hie ige Schulhalter willkührig über  ich genommen,
auch  elbiges reu, fleißig und  orgfältig zu verwalten ver prochen °
werden folgende Nuzungen, ofern anders das Obengedachte richtig

alswahrnimt davor ihm ver proch
bekomt En von der Herr chaft ge äet Eein Bäte ein

2) CAn Bäte Rieben
Hei 6 1hat die 2 Stiick Acker vi che  chöon dit  6 II

he 10 gewe en 3 genießen
den Nachrechen

5 ckomt Cr 90 Kiefern Reißig um on t
6) vor den  on t ihm zugehörig leinen Garten (Ctom V

2 Btl Küchel Spei e, als 4 Erb en und ein Vrthl er  6
wey (7) Kinder, welche die Herr chaft haben will i t er gehalten

um on t zu ler nen Welches neb t dem übrig  einer Vollkommenen
Richtigkeit wegen eigenhändig unter chreibe und be iegle

Erdmuthe Eleonora Borwitz,Ge chehen Jan 1743
geb Kreckwitz 77

Stroppen Rademacher.


